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(^inc ovale Scheibe bildend, das fünfte lang und schmal,

reichlich so laug als die vier ersten zusammen.
Die Klauen sind an allen Füssen einfach, zart, schlank,

wenig gekrümmt.
Ich fand ein einzclucs weibliches Exen)])lar dieses auf

fallenden Thieres am 27. Juli vorigen Jahres in einer klei-

nen, nur ungefähr 4 Klafter langen Höhle, welche ich in

einem Walde, unweit Aicli , vier Stunden von Laibach zu-

fällig auffand. Der grösste Theil der Höhle war halbdunkel,

nur die äussersten Winkel völlig dunkel. Der Boden der

Höhle war erdig, mit verwesenden llolzstUckchcn reichlich

versehen und mit groben Steinen bedeckt. Unter diesen

Steinen fanden sich sehr zahlreiche Adelo])s in der schwar-

zen mulmigen Erde. Unter einem der Steine lag das soeben

beschriebene Thier, Avie ein Xantholinus eingerollt und die

Vorderschienen eingezogen. Bei dem Versuche es aufzuneh-

men suchte es in eigenthümlichcr AVeisc eilig zu entfliehen

und verbarg sich rasch unter einem andern Stein. Hier

gelang es mir, seiner habhaft zu werden.

Literatur.

Die Kysterien der Insectenwelt. Ein geheimer Schlüssel für

Sammler aller lusecten- Ordnungen und Stände, behufs

des Fangs, des Aufenthaltorts, der AVohnung, Tag- und
Jahreszeit u. s. av., oder autoptische Darstellung des In-

sectenstaats in seinejn Zusammenha)ige zum Bestehen des

Xaturhaushaltes überhaupt und insbesondere in seinem
Einflüsse auf die phanerogamisclie und eryptogamische
Pflanzenbevölkernng Europjis. Zum ersten Male nach fünf

und zwanzigjährigen eigenen Erfahrungen zusammenge-
stellt und herausgegeben durch Prof Dr. Johannes
Gistel. Kempten. Druck und Verlag von Tobias Dann-
heimer. 1856.

Dieser lange und geschmackvolle Titel wird jeden,

einigermassen in der Titel -Physiognomik geübten Leser an

die „Picvalenta Arabiea", „Eau de J^ob", ..Morrison's Pills''

und dergleichen Wundermixturon erinnert haben. In der

Thal, Wunderbares ist viel in dem Buche, wenn auch gerade
nicht das, was etwa mancher darin suchen möchte, oder gar

das, v,as der Autor verheisst. Die ^'orredc Hesse ich gerne
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i^anz und gar abdrucken —aber acht Quartsoitcu —nein,

das wäre doch nicht zu verantworten, und ich muss mich
Holens volens mit einigen Avenigcn KraftsteHen begnügen.

Sic beginnt mit tblgendeui y.tr.iy xuöt 5.««:

„Die Zeiten der Finsterni^s sind vorüber! JJer Morge.n-

gott versammelt die Menschen der ganzen vielgestaltigen

Erde mit ihrem himmelgcbornen Drange nach Licht, um
seinen Sonnenwagen, und stillt die unruhige Begehrlichkeit

des Gemüths. Die Zeiten der Finsterniss sind vor-
über!"

Gut gebrüllt, Loewe-Gistcl! Vrahrlich, e^ ist eine Freude,

dies Licht-Orakel von einem Manne verküiuligen zu hören,

der fünf Seiten später seinen welthistorischen lieruf in fol-

gender bescheidener Weise auf den Scheffel stellt.

^Ja, mächtig einzugreifen in die Riesenspeichcn des

grossen Fortsehrittwagens ist auch die Aufgabe des Auf-

zeichners dieser Zeilen, des Verfassers des Buchs, welcher

der modernen Ansicht ist, dass das praktisch Nützliche zu

fördern die Hauptaufgabe des Naturforschers sein müsse.

Ferne aller müssiger Speculation und unfruchtbarer Hypo-
thesenjagd ist das Experiment sein Beruf und sein Ge-
schäft; gerne verzichtet er auf den mysteriösen Nimbus
gegenüber den Laien; er will in ein ganz anderes Verhält-

riiss zum grösseren Publikum treten und sein Freund und
Wohlthäter werden. Ueberiassend Hypothesenhatze, Sophis-

menfang und unfruchtbares Treiben sogenannter Gelehrter

und Grosstitelführer der alten Schule, deren Hochtraben-

heit zum Gegenstand des Spotte« geworden , sucht er nur,

einst unter den Männern genannt zu vrerden, deren Bemü-
hungen von dem wichtigsten Erfolge für die ganze Mensch-
heit geworden sind. —Noch immer hängt er der Eigen-

schaft an, ganz für seine Wissenschaft zu leben. Veimögen
und Leben wagt er für sein Lieblingsfach, sowie er alle

seine Kräfte und Zeit darauf verwendet, um siegreich fort-

zuschreiten zur Vollendung."

Viel Selbstgefniil und kühner Mitth, boi Goti!

Doch das war zu erwarten. —Stolz will ich

Den Spanier.

Schäme Dich, Deutschland, und Du, durchlauchtigster

deutscher Bund, und Du, königliehe ]3avaria, als engeres

Vaterland dieses „mächtigen Eingreifors in die Riesen-

speichen", dass Ihr solchen Mann bisher so schimpflich

unbeachtet gelassen habt! Zwar hat man mir wirklich in

München weiss machen Avollen —angeblich aus authenti-

schen Quellen —der Dr. Johann Gistl, der sich gelegentlich
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auch G. Tilcsius, neuerlich wiederniii Gistcl nenne, stehe im
schwarzen ItCfcister der M[in<'l)('ncr IVdizei; iin^^eachtet seiner

hyperloyah'n erbiirniliclien Six'ieholleckeroicn annis 1848 sqq.,

nn.iceaclitct seiner Seeretairschaft des im Fehruar 1849 p;Q-

stiften MüiK'hener Vereins für Naturkunde, ..unter Aller-

liöehstem .Schutze zur AmTf^nnp: tieferer Xaturstudien und
liöiierer göttlicher Krkenntniss-' .ü^e^rlindet, dessen zu errich-

tende Zeitschrift nichts ^-erinfj-eres enthalten sollte, als „das

Neueste. AN'ichtiifste und Interessanteste aus dem Gehiete der
Naturwissenschaft. ;;eistif;er und sittlicher (,'ultur, T.and- und
Forstwirthschaft, Länder- und \"ölkerkund<'. Erfindungen und
Entdeckun^ren u. s.w.*'*), un,i;:eaehtet vieler in seinen Operi-

hus onmibus m(>,2:lichst vorstechend angehraehten Anspielun-

cren auf seine ]tersönliehen, nahen Be/.iehuni;en zu den höch-

sten KatcA'orien staatlicher IJanjuordnunA". Jvuf seine Intimi-

tät mit Naturforschern \\\q Sehrank, Okcn. Graf Jenison,

Prinz Ganino. ja un,ü:eachtet seiner heroischen Vertheilung

von Ehrendiplomen Jenes embr3-oniseh in Sjnritus verbliebe-

nen Müncliener Vereins an alle Kalenderlieilig-e und Mit-

glieder des Gothaer Almanachs '"•') halte ihn obenicedachte

Xliinchener iVlizei ( wohl mit billiger Kücksicht auf seine

Anstellung an den l\iesens])eic]ien des grossen Fortschritt-

wagens) für einen ..so interessanten Mann, dass sie sein

Thun und Treiben innner gern im Auge behalte."

Diesen schnöden Fiidank der Mitwelt —oftenbar doch
nur des Infinitesimaltheils derselben, welcher zuiiillig die

verläuniderischen rersonal-Acten dieses verkannten altbayri-

schen Aristoteles kennt —vergilt der hartgeprüfte Dulder
nun mit dieser Liebesgabe seines neuesten Werkes. Er
neimt es einen ..geheimen Schlüssel*': diese Bezeichnung hat

an sich etwas Komisches, da man zunächst an ..geheimes

Gemach" denken krmnte: indess giebt es des unwillkürlich

Komischen in dem Buche noch Vieles. Eine kurze Auf-

zählung des Inhaltes wird hoffentlich genügen, um darzu-

thun, dass ..der Insectenstant in seinem Zusarnmeiihangc zum

*) Ohne eini' Aliimiit,' \<)ii der Identität des Herrn »Serretairs (i.

Tilesiiis« mit dem Herrn J. Gi.stl zu haben, hatte ieh damals in

der entoniol. Zeilung 1S49 Seite 126 die Anzeige des lodtgebornen

Vereins, (dessen Statuten niün lesen mnss, um die ]Saivetät zu

bewundern, )nit welelier der »beständige Seeretair« sieb sein Ho-
norar (nilc tninna sfipulirt hat,) mit einer gelegentliolien Erwäh-
nung des liederlich e(ini|iili)'t<'M (.lisll'sclien I^exicons lebender En-
tomologen ausgeziert.

*) Dem entomul. Vereine liaKe Herr {i. unter andern die sonderbare

Ehre zugedacht, einen dieser Wisch<- an die Königin von Spanien
;'u spediren, vielleicht in bescheidener Erwartung des Ordens vom
goldenen Flicks als Aeiiuivalenls.



315

Bestehen des Naturhanshalts'^ jetzt ziuri Erstenmal vor das
Messer eines richtigen Anatomen ij'crathen ist.

Seite 1—303 entliält ein ziemlich dürres alphabetisclies

Verzeichniss lateinischer \'ocal)e!n. unter denen man neben
der botanischen .Majorität auch solche findet wie Aedi-
ficia lipfnea, welche niclit iinirlücklich durch die in Klam-
mer j^esetzten Worte (Sennhütten und Bauerhämer) verdeutscht

und verdeutlicht sind. Als deren entomische Insassen wer-

den angeführt: Blatta germanica L., Anobium rutipes;, niti-

dnm F., Ptinus im|)erialis F.. i'ur Jv.. etc. etc. Chrysis

splendida L. etc. Tri})oxyh»n tignlus L.. Evaniae species.

Ferner werden unter Agaricus L. 2''^ ..(Jenera vel Tribus

des Fries" mit Kamen aufgeführt, ohne dass speciell er-

hellt, welcher Nutzen dem entomologischen Leser mit die-

sem geheimen Schlüssel aufgeschlossen werden soll, da
weiter keine Insecten daliinter angegeben sind, es müsste

denn sein, dass er zu den ohnehin zahlreiclicn entomischcn

Namen noch einige botanische zum Vergnügen einstudiren

kann. Der lesende Coleopterophile wird sich freuen, dass

ihm Seite 12 nachgewiesen wird, wo er den interessanten

Bolboceras mobilicoruis ohne ^lülie fangen kann, es licisst

nämlich S. 11: AI lu vi a (überschwemmte Orte, unter Wasser
Stehendes), und es Avird nun dahinter neben andern Species

auch B. mobilicornis aufgcfülirt, d. h. dass er dort den be-

gehrten Kerf finden kann, ohne dass er weiter mit S}»ecia-

lien über Wo und "Wie belästigt wird. Auch findet er dort

aufgeführt l'endndionidae etc., Hy])hydrus ferrugineus, Ge-

neris Trechi species, Generis Loj)hae species. Wenn der

Mann mit diesen Nachweisen nicht zufrieden ist, so muss
er nnter oincr unbescheidenen (Konstellation geboren sein!

Auf den Ali)es carnioliae kann sich der I^eser Tillus

sanguineicolle (sie) nach Belicl)en holen, wobei ihm die

Parenthese (Laybach) gewiss erspriessliche Localerleichterung

schafft. Nebenher mag er sich auf dem (frimberg ([<ir\

seltenen Cry])to))hagus ipsoides, ipidinns (sie) (äistl greifen,

und falls ihm Fortuna besonders wohl will, so findet rr

wohl auf dem A^eldes-See eine schwimmende Pappel und
darin das zweite Exemplar des bisherigen Unicum's Luca-
nus cribrosus (iistl. Eifrige Verehrer der Gattung Cara-

bus werden gewiss niclit unterlassen, wegen des Carabus
vetulus Nob. die Oima delia fenestre (sie) (i()21 und wegen
des Carab. okenii a\ob. den GrosstJiörlfenuer am Pinzgau
zu erklettern, da jedem Al))enjjiger beknnnt sein muss, dass

bei einer so genauen Tiocalbezeichnung das Thier schon so

gut wie in der Sammlung ist. Zwar heisst es in der Note
Seite 30: .,Ubi auctor decst, Fabricii nomen venerabilc
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intclli!,'cndiiiii est", aber dass es damit uielit buehstäblich zu

nehmen ist, hihrt selion Ü.'d), wo bei Anthaxia caiulens der

Xame Panzer und kSeite 33, wo bei Tillus clongatus Linne
fehlt. S. 4!2 wird unter Alpes Tyrolis^ das systematische

Vr.rzeiehniss einer Anzald Käfer, die man dort finden kann,

bei L'hinosimus roboris mit der kurzen Note abg-ebrochen

:

.. V/ird sj);tter fortiresetzt, da mir meine Mannscript- Anzeich-

BUiig''Mi nicht zu (iebote stehen. "•)•• Auf dersellien Seite wird
Jurinc weg'cn seines »Stephanus coronatus mit fol^a^nder Probe
von (üstlscliem Hellenismus beschenkt: ,Stephanus Wester-
liauserii (sie) (iistl. (8t. coronatus Jur. ; aber V*(^«-.'ij (sie)

bedeutet ja schon ..uekrönt".) ,. Unter Alpes Bavariae
meridionales werden 21 llymenoptera aufi?:efiihrt und
dann heisst es..l'eber das Vork(mim<Mi der Käfer etc. habe
ich 1829 in der Isis von Oken und in Dr. L. Ditterichs

„l*artenkirchen' (Fauna von mir bearbeitet) Mehreres gelie-

fert. (Jistl."

Es wäre iniehristlieh, durch dies urwaldartige Gestrüpp
von Arroganz, Ignoranz und prahlender Pseudogelahrheit

den Leser Schritt für Schritt schleppen zu wollen. Dass die

geh. Schlüssel bald deutsch, bald lateinisch abgefasst sind,

wird sie den ungeiehrten Laien, für die sie Herr G. doch
vorzugsweise bestimmt, nicht sonderlich empfehlen. Ausser-

dem bleibt noch manches übrig, Avas nothwendig berührt

werden miiss. damit Herr Oistcl nicht sagen könne, man
habe über sein ganzes Huch nach den Verstössen auf den
ersten Bogen abgesproclien.

Seite 304 begiimt ein neuer C'ursus al]diabeticus unter

dem Titel (.'urae posteriores. Dieser Nachtrag, der

nur die Faulheit des Autors beweist, ihn nicht dem vorigen

Abschnitte ali)habetisch einverleibt zu haben, geht bis S.

352. Dann folgt P a n d o r a mo n a c e n ü i s sive Synopsis
coleoi)terorum circa Alonachium indigenorum, secundum sy-

stema novum. Auctore Joanne^ (Jistel. Das neue Käfer-

System besteht in verschiedenen Xovis atque Inauditii;, so-

wohl der Anordnung als der Xomenelatur. Ich habe mir

eingebildet, durch fast 2(>jährige Beschäftigung mit euro-

päischen Käfern einigermassen befähigt zu sein, mich bald

in ein neues System derselben hineinstudiren zu können,

aber dies übersteii:t dennoch meine Kräfte. Zunächst scheint

es, als wenn lleir (Jistel die Prophezeiung ilalidays. welche
im Jahrg. l>^bö dieser Zeitung S. '2^>i gedruckt steht, hat

*) Sollten sie \iel]L'iLlit als Maciilatur versetzt, oder \oii einem Gläu-

biger mit Beschlag belegt sein, der die Papiere für wertli\o!le

geheime Schlüssel gehalten? Den Mann könnte ich bedauern!

Anno, des Setzers.
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erfüllen woIKmi. und die iin Agassi/;" Xomenchitor als i)oste-

riorisch 'urinäiiiieltoii Namen frisch und fröliiicli dua-h ^liiii'i*

ersetzt hat. Z\var hat er den philologiseh-lierodiani^ehen

Purismus des Xonienelator noch über - herodes't, denn er

schreibt liydatoporus statt Hydroporus, Callisomum syco-

phaiita, PanaA'iiis erux, Donaeocia talassina (sie), aber er

adoptirt im febrilen ohne l)es(indern Anstand alle Correc-

turen, z, i>. I>otl)ro(leres . Bembecidium etc.. setzt seinen

Mihi-Stern dahinter und beschenkt nebenher die Welt mit

26 neuen Trilnis, die sieh durch geschmackvolle Scsquipc-

dalität auszeichnen, /.. J». Agrosteocantharina ^ Oryctcrocan-

tharina etc. —Es ist als eine grobe Ironie der Xemesis
anzusehen, dass ihm mitten in dieser pseudophilologisclien

Kapuzinade S. 404 der (ienitiv „opusculi ipsi" entwischt. *)

S. 412 })is 42;') bringt eine Synonymia selecta der

Münchner Käfer; S. 42«) bis 452 Reliquiae exoticae
( Epimy steri a I. Aus der Synonymic als liinreichendes

rröbchen nur, dass Herr G. nicht nur Cassida Linn. we
gen eines ))otanisehcn Synonym's von Tournefort, nein so-

gar ChrysomelH wegvn eines Synonyms von Tausch ver-

wirft und durch seine mibi's Efasi^isifs und C/tJoemela in

e^yige Vergessenheit begräbt. In den exotischen Reliquien

findet sich unter Ar bor es (Gnyanae) folgende räthselhnfte

Stelle: „GJlobaria dejeanii Lac. (snb cortice bumida in syl-

vis pro])e Conaram). Hoc genus, quod Cl. Latreille Hydro-
philiis aftine existimat, a (,'1. Lacordaire lamellicornibus ad-

scribitur." — Nun zeugt zwar das ganze Gistelsche Mei-

sterwerk auf jeder Seite davon, dass der Vertasser schon

seit Jahren sich vor dem pestilenzialischeu Contact mit den

Büchern der .. sogenannten Gelehrten \\\\C\ Grosstitelführer

der alten Schule" quarantainemässig in Acht genommen
hat —indess ist und blei1>t es wunderl)ar, dass er hier ein

positives Factum citirt. gegen welches folgender Satz in

Lacordaire's 1854 erschienenen erstem Bande seiner

Genera seltsamen Protest einlegt: S. 4(30 Poipicoryies ////

•

ilrobildes , Globaria Latr. Ce genre ne m'est jtas plus connu

eu nature que le precedent. (Volvulus). Darauf lässt La-

cordaire eine Characterisirung der Gattung nach den von

Latreille und Erichsou angegebenen Merkmalen folgen, welche

er adoptirt. Uebrigens findet sich später unter der Bubrik

Vespertina (Guuanae (hülicae) noch folgender wichtiger

') Ueberliaupt scheint der Genitiv die AchillesferjO dieses graecisi-

renden BaUlioriis zu sein; meloc onsae S. 430 gehört jedenfalls

unter die kühneren Formen. Doch ist auch der Ablativ .,Apatibu.s"

S. 432 anerkennenswerth, sowie da? wiederl'olfe ..yumnierns". vras

er wohl von Xnnuner nbleitet.
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l'iniiMT/M'ii:- 'lilfsii üIxt die jsyjstom. .Stcllmig' dieser (.Tattuiip;:

.,<;l(>!);iri;i.- sjicciis (ilydrophili; liynlii.s potius adnumeraii-
ilac"). Bi'l('liniii<4' für Laeordairc bei ueuer Auflage!

l'iiter Excreniciita tapiri amerieani (Oayeimae)
paradirt iiaelistcheudc ilicro^lyplie : Plianaeiis miinas Fabr.
S\lvas 11011 aiiiat, vulg-ati.s,siiiius üii oeeiirrit, potiiis prata
tVequciitat.

Die Seiten von 40:5 bis Ö30 werden von aipiiabeti.selien

deutselieu und lateinisehcn Kcgistern ausgefüllt. Da nun
\v e n i g- s t e n s drei Y i c r t h e i l e der im Buehe aufgefUhr
teil PHanzen nicht die mindeste entomologisclie Xotiz

hinter sieh haben, so glaube ieh nielit zu hart zu urtheilen,

wenn ich das vorliegende Jiuoli für eine der Jiininierlichsten

(,'oinpilationen und Huehinaehereien erkläre, welche die ento-

inologisehe Literatur auf/n weisen hat. »Sie ist in der That
noch weit sehlechter als das schlechte Löschpapier, worauf
sie gedruckt ist, was freilich bei den früheren, mir vorlie-

g:endeu (risterschen IMachwerken eine reg'elmässig:e Bediu-
g-ung der äusseren Ausstattung zu sein seheint.

Man künnti; die Frag-e aiifwerfen : wie ist es niög-lieh.

dass bei der nicht al)/.uleugneuden Seliwierigkeit, in Deutsch-
land einen zahlenden Verk\ger für entomolog-isehe Werke
zu tinden, Herr (iistel dennoch einen solchen in Herrn
Daniiheimer gefunden hat'? Darauf lässt sich erwidern: Ver-

niuthlieh sind die Anteeedentien des Autors dem Verleger
gMr nieht oder nur theilweise bekannt, so wie er auch
schwerlieh den (lefrier|)unkt kennt, unter welchen die wis-

sensehaftlielien Leistungen desselben in den Augen der »Sach-

verständigen gesunken sind: einen Beleg' dazu hätte er z. B.

in der l)eiläutigen Aeusserung^ Lacordaire's in seinem oben
eitirten Werke dencra etc. L S. is finden kiinnen, wo es

lautet: ..Seulement je nai jtas teiiii coiiipte des Cicindeles

euinprises dans renumeration (jue 3Ir. Gistl (.Syst. Ins. L)
a donnee des especes du genre, cc travail etant renipli

d'erreurs." Man muss also nothwendig" glauben, dass die

laienhafte Inkenntniss des Verleihers in der Sache selbst,

dass der ))ralilerische, lügenliafte Titel, der nicht im Ent-

ferntesten erfüllt, was er verspricht, (da zehnmal inehrFund-
örter, Erseheinungszeiten und speciell brauchbare Nachweise
zum Insectenfange grcdruekt existiren, als dieser „geheime
»Schlüssel" enthält,) dass endlich der Xothdrang des Autors,

obsolete Xotizeii und verjährte Collectaneen ohne weitere

Revision und Feberarbeitung zu Gelde zumachen, die Haupt-
factoren bei diesem eilig-en Schmierwerk g-ewesen sind. Die
masslose Febereilung- bei der Abfassung ergiebt sich aus
der merkwürdig'en , auf die verschiedensten Perioden der
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FJicennamcii, \\\n\ die Liederiiclikeit der Currectiir tiljcrsteigt

alle JieiiTifl'c. ^Vi(; .sicli ein Antaiig-er aus solchem Zciig-e

ziireelit finden soll, ist seliwer zu bcg-reifen! Dass sich unter

der vielen »Spreu nicht hier und da aucli ein Körnlein be-

tinde, z. P>. die richtige Bemerkung- S. 4oo, dass die Gattung-

Ips. masculini generis ist, kann nicht bestritten werden:
aber das liiittc allenta]!s li-'k-hstens zu 2—."», nicht aber zu

41 Bogen ausgereicht.

Mit wahrer Freude v,>iide ich diesem übel zusammen-
gekarrten Kehrichthaufen den Rücken, um die Leser der

Zeitung auf ein Buch aufmerksam zu machen, welches einen

gewissermassen analogen Inhalt auf fein • Art neu und

geistreich behandelt. Icli meine:

The ^orld cf insects: a guide to its wouders by J.

W. Douglas, Secretary to the Entomogieal Society

of London. London, John van Voorst, 1856.

lu «U-r Vorrede beisst es nach einigen Bemerkungen
über das Anziehendf und Bildende des entomologischen

Studiums: ..Mein Zweck war, einige der vorstechendsten und
interessantesten Züge des Insectenlebens in lesbare Form zu

redigiren, einige der besten (englischen) Localitäten und
Fangmethoden anzugeben in der Hoffnung, dass die Leser

sich veranlasst finden, die Sache persönlich zu versuchen."

Das Buch zerfällt in folgende Ca})itel: 1. Das Haus.
'2. Der Blumengarten. 3. Der Baum- und (lemüse -Garten.

4. Die Felder. 5. Hecken und Steige. (>. Zäune. 7. Ilai-

den und Weideplätze. 8. Dünen. 0. Wälder. 10. Gewässer.

11. Die Seeküste. 12. Gebirge.

Freilich wird bei diesem Werke das Verständniss der

englischen Sprache vorausgesetzt. AVer aber derselben

mächtig ist —und ganz besonders, wenn er sich mit Lepi-

dopteren oder Coleopteren speciell befasst —der wird in

dem Büchlein von 244 Seiten entschieden mehr ..geheime

Schlüssel", auch für den Continent passend, finden, als in

den 530 Seiten des Münchener Münchhausens. Douglas
verdient alles Lob für sein Buch, das von seinem Kopfe

und von seinem fT(M-zen rühmliches Zeugniss ablegt.

r. A. Dohrn.


